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Parteien ersetzt er jedoch nicht, deshalb ermu-
tigen sie die Jugendlichen, sich weiter zu infor-
mieren. Das gehe besser mit dem Online-Tool. Hier 
bietet der Wahl-O-Mat etwas, was analog nicht 
geht: Online werden zu jeder These Hintergründe 
und die jeweiligen Antworten der Parteien dar-
gestellt. Neu sei beim diesmaligen Wahl-O-Mat-
Projekt in Hamburg, beide Formate miteinander 
zu verknüpfen. Jeweils eine Kleingruppe inner-
halb der Teilnehmenden nutze das Smartphone 
zusätzlich bei der Durchführung. Das werde man 
nach dem Projektende auswerten und schauen, ob 
sich daraus Vorteile ergeben. 
Fast fertig. Nach dem Kleben der Punkte geht’s 
zur Auswertung. Die Klebepunktzettel bieten nun, 
je nachdem, welche roten oder grünen Punkte zu 
den Thesen davon abgezogen wurden, ein unter-
schiedliches »Lochraster«. Das macht die indivi-
duelle Errechnung der Übereinstimmungswerte 
zu den Parteien erst möglich. Die Jugendlichen 
stecken ihren Zettel dazu in einen Kasten, der 
wie eine große Wahlurne ausschaut. Im Inneren 
werkelt ein Scanner, der die Werte errechnet und 
das Ergebnis auf einem kleinen Zettelchen flugs 
ausspuckt. Einige der Teilnehmenden sind über 
ihr Ergebnis überrascht, andere erzielen, was sie 
erwartet haben. 
Die Gruppe findet sich anschließend im Kreis zu-
sammen, um gemeinsam auszuwerten. Es geht 
auch darum, was der Wahl-O-Mat leisten kann 
und was nicht. Dass das Tool keine Wahlempfeh-
lung ausspricht, und warum das so ist, ist schnell 
geklärt. Besonders kontrovers gevotete Thesen 
werden noch einmal angesprochen. Viele finden 
den WOMZA besser als das online-Format, weil 
ihnen beim Diskutieren erst klar geworden sei, 
wie komplex manche politischen Themen sind und 
ihre erste Intention nicht unbedingt die richtige 
gewesen sei. 
»Mir hat’s gut gefallen. Meine Gruppe hatte 
unterschiedliche Meinungen. Der Austausch 
zeigte, dass man manche Sachen erstmal falsch 
versteht«, berichtet eine Teilnehmerin. »Mir 
hat’s auch gut gefallen und besonders, dass wir 
so viel diskutieren konnten«, schließt sich eine 
andere an.
Die Langsamkeit des Analogen. Der Wahl-O-Mat 
zum Aufkleben ist sehr aufwendig: Er verbraucht 
viel Material, die speziell gedruckten Klebepunkt-
zettel und weiteres. Zudem sind Vorbereitung und 
Durchführung des Gesamtprojektes sehr arbeits-
intensiv. Demgegenüber erscheint das Online-
Tool smarter und zeitgemäßer, weil er effizienter 
in den Kosten ist und eine viel größere Reichweite 
generieren kann. Doch in der Langsamkeit des 
Analogen steckt ein riesiger Vorteil: Diskussionen 
stehen im Vordergrund. Statt alleine am Smart-
phone durch die Thesen zu wischen, kommen hier 
Jugendliche miteinander ins Gespräch über Politik 
und diskutieren über politische Entscheidungen, 
die sie selbst betreffen.
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Junges Engagement ist unbezahlbar – aber nicht umsonst 
Bedarfe der Hamburger Jugendverbände für den Doppelhaushalt 2025/2026

Von Fatih Ayanoğlu, Landesjugendring Hamburg

Der Hamburger Senat hat vor Kurzem seinen 
Haushaltsentwurf für die kommenden zwei 
Jahre vorgestellt. Von einigen Sätzen zum 
Schulausbau und der Einstellung neuer Lehr-
kräfte abgesehen, waren darin keine jugend-
politischen Akzente erkennbar. Es wird sich 
zeigen, welche Priorität der Hamburger Senat 
den Anliegen junger Menschen zuspricht und ob 
es angesichts knapper Kassen und allgemeiner 
Preissteigerungen unterm Strich zu Kürzungen 
kommt, wenn der Haushaltsentwurf nach den 
Sommerferien im Detail veröffentlicht wird. 
Allzu überraschend kämen sie nicht, wenn man 
sich die zurückliegende Auseinandersetzung 
um den Kinder- und Jugendplan des Bundes in 
Erinnerung ruft. 
Für die im Landesjugendring Hamburg e.V. orga-
nisierten Jugendverbände ist klar, dass es mehr 
braucht und nicht weniger. In ihrem Beschluss 
vom 7. November 2023 fordern sie jährlich rund 
1.000.000 € mehr Mittel für die demokratische 
Selbstorganisation junger Menschen in den Ham-
burger Jugendverbänden. 
Die Erhöhung ist notwendig, um trotz der Preis-
steigerungen die Bildungs- und Freizeitangebote 
der Jugendverbände zu sichern und für alle Kin-
der- und Jugendliche in Hamburg selbstbestimm-
te Freiräume der Selbstorganisation, Demokratie-
bildung und des gesellschaftlichen Engagements 

zur Verfügung zu stellen. Ohne die finanzielle Ent-
lastung besteht die akute Gefahr, dass die zur Fi-
nanzierung der Angebote zunehmend höheren Ei-
genmittelanteile nicht mehr aufgebracht werden 
können und diese zu einer Mehrbelastung der Teil-
nehmenden oder zu einer Reduzierung des Ange-
botes führen. Das gilt es unbedingt abzuwenden. 

Stetige Preissteigerungen machen die Aktivi-
täten immer teurer
Ein Blick auf die durch das Statistische Bundesamt 
dokumentierte Preisentwicklung einzelner für die 
Jugendverbände relevanten Güter und Dienstleis-
tungen in den Jahren 2020 bis 2023 macht deut-
lich, wie stark die Kosten in den zurückliegenden 
Jahren gestiegen sind (siehe Grafik 1).

Für die Anmietung eines 9-Sitzer-Busses, um bei-
spielsweise die Anfahrt in eine Bildungsstätte 
zu organisieren, müssen 58 % mehr Kosten als 
im Vergleichsjahr 2020 eingeplant werden. Die 
durchschnittlichen Übernachtungskosten in ei-
ner Jugendherberge fallen um 19 % höher aus. 
Vergleichbare Steigerungen müssen für das Pro-
gramm und Material berücksichtigt werden. Be-
sonders spürbar sind die Kosten für Lebensmittel 
in den zurückliegenden Jahren gestiegen. 
Auch wenn die Preise aktuell nicht mehr so stark 
steigen wie in der Vergangenheit, ist eine Redu-
zierung auf das Niveau von 2020 nicht zu erwar-
ten. Die bisher ausgebliebene Anpassung der 

Förderung der Jugendverbände an die gestiege-
nen Preise ist erforderlich.

Niedrige Fördersätze und hohe Eigenmittelan-
teile belasten die Jugendverbände
Die Finanzierung der Jugendverbandsarbeit ist im 
Landesförderplan »Familie und Jugend« geregelt. 
In allen Förderpositionen müssen die Jugendver-
bände Eigenmittelanteile zwischen 15 bis 30 % der 
Gesamtkosten aufbringen. Die Förderung der Frei-
zeiten und außerschulischen Seminare begrenzt 
sich auf einen Fördersatz, der nur einen kleinen 
Teil der Ausgaben deckt. Wie groß die Belastung 
für die Jugendverbände ist, zeigt sich anhand des 
prozentualen Anteils der durch die Förderung ge-
deckten Ausgaben für die vielfältigen Angebote 
der Jugendverbände (siehe Grafik 2). 

Besonders hohe Eigenmittel sind für die Finan-
zierung von Freizeiten notwendig, weil diese nur 
mit einem Höchstfördersatz von 2 € pro Tag und 
Teilnehmenden gefördert werden. Die restlichen 
Ausgaben müssen über Teilnahmebeiträge und 
Eigenmittel der Jugendverbände finanziert wer-
den. In einer beispielhaften Berechnung einer 
Sommerfreizeit für 50 Kinder auf einem Zeltplatz 
in Deutschland mit Vollverpflegung beläuft sich 
dieser Eigenanteil auf über 20.000 € bzw. 94 % 
der Gesamtkosten. Für Kinder aus einkommens-
schwachen Familien können Jugendverbände 
einen höheren Fördersatz geltend machen und 

Grafik 1: Preisentwicklung Warenkorb Jugendverbandsarbeit – Aktivitäten
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damit ihren Teilnahmebeitrag reduzieren. Der hö-
here Fördersatz reicht allerdings auch nicht aus, 
um alle Kosten zu decken.
Vergleichbare Schwierigkeiten zeigen sich bei der 
Finanzierung außerschulischer Bildungssemina-
re mit Übernachtung und Vollverpflegung. Diese 
werden mit einem Höchstfördersatz von 37,50 € 
pro Tag und Teilnehmenden gefördert. In einer 
beispielhaften Berechnung eines Wochenendse-
minars für 20 junge Menschen beläuft sich der An-
teil, der durch die Jugendverbände zu finanzieren 
ist auf über 3.000 € bzw. 60 %.

Die Mietkosten für Gruppen- und Büroräume kön-
nen zu 70 % über den Landesförderplan finanziert 
werden. In einer beispielhaften Berechnung auf 
Basis des Mietenspiegels für Räume von 100 Qua-
dratmetern in normaler Wohnlage zuzüglich Be-
triebskosten beläuft sich der Eigenanteil der Ju-
gendverbände in Höhe von 30 % auf über 4.500 € 
im Jahr. 

Die Personalkosten für Bildungsreferent:innen 
müssen Jugendverbände ebenso in Teilen 
aus eigenen Mitteln finanzieren. Über den 

Landesförderplan werden nur 85 % der Ausgaben 
gefördert. Im Fall einer Bildungsreferentin, die 
in Entgeltstufe 3 der Entgeltgruppe 10 eingestuft 
ist, müssen Jugendverbände über 9.000 € Eigen-
mittel aufbringen.
Für die laufenden Kosten, die im Rahmen der all-
gemeinen Jugendarbeit anfallen, beispielsweise 
in den vielen Kinder- und Jugendgruppen, sind 
mindestens 20 % Eigenmittel aufzuwenden.

Das Problem der niedrigen Fördersätze und ho-
hen Eigenmittelanteile verschärft sich mit den 

Grafik 2: Fördermittel und Eigenmittelanteil der Jugendverbände
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Grafik 3: Preisentwicklung Warenkorb Jugendverbandsarbeit – Laufende Kosten
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steigenden Preisen, die nicht nur die Aktivitäten 
verteuern, sondern auch die laufenden Kosten be-
treffen. Insbesondere Energiekosten und Mieten 
sind für Jugendverbände immer schwieriger zu fi-
nanzieren. Auch die Personalkosten sind in den zu-
rückliegenden Jahren gestiegen (siehe Grafik 3). 
Die Jugendverbände finanzieren ihre Angebote für 
Kinder und Jugendliche zu einem großen Anteil 
aus Teilnahmebeiträgen und eigenen Mitteln. Das 
ist eine beachtliche Leistung der Ehrenamtlichen, 
die unter den aktuellen Bedingungen jedoch an 
Grenzen stößt. Die Erhöhung der Teilnahmebei-
träge ist hierfür keine Lösung und wird aufgrund 
ihrer ausschließenden Effekte von den Jugendver-
bänden nicht unterstützt. 

Neue Herausforderungen für die 
Jugendverbände
Angesichts des Beitrags der Jugendverbände für 
die Demokratiebildung und demokratischen Re-
präsentation junger Menschen, ist ihre finanzielle 
und bürokratische Entlastung dringend geboten. 
Das gilt auch deshalb, weil Finanzierungssorgen 
wertvolle ehrenamtliche Zeit in Beschlag nehmen. 
Dabei ist diese Zeit besonders wertvoll und die 
Grundlage der Angebote für Kinder und Jugend-
liche in Hamburg. 
Hinzu kommt, dass die Jugendverbände bei der 
inklusiven Öffnung ihrer Angebote, der Sicher-
stellung von Präventionsmaßnahmen gegen se-
xualisierte Gewalt oder der Suche nach geeigne-
ten Aktivitäten im digitalen Raum vor fachlichen 
Herausforderungen stehen, deren Bewältigung 
besonderes Engagement benötigt. Auch die in der 
Bürgerschaft diskutierte Stärkung der Jugendbe-
teiligung wird gut aufgestellte Jugendverbände 
benötigen, die sich ganz ihrer Jugendarbeit wid-
men können. 
Der Wert des Ehrenamts wurde in Hamburg durch 
die kürzlich eingeführte Engagementkarte ge-
würdigt. Wir sind der Überzeugung, dass es neben 
dieser individuellen Anerkennung auch eine Un-
terstützung der ehrenamtlichen Organisationen 
braucht, in denen sich junge Hamburgerinnen 
und Hamburger engagieren. 

Wofür werden die zusätzlichen Mittel 
benötigt?
Aufgrund der dargestellten Situation fordern die 
Hamburger Jugendverbände die dauerhafte Er-
höhung der im Haushalt (in der »Produktgruppe 
254.02 – Kinder- und Jugendarbeit«) für die Ju-
gendverbandsarbeit eingeplanten Mittel um eine 
Million Euro auf insgesamt 5.055.000 € jährlich. 
Dadurch sollen höhere Zuwendungen an die Ju-
gendverbände im Rahmen der Grundförderung, 
für Freizeiten und außerschulische Seminare so-
wie für Bildungsreferent:innen und Räume finan-
ziert und die gestiegenen Kosten ausgeglichen 
werden. 
Die zusätzlichen Mittel werden benötigt, damit …

•	� die Preissteigerungen nicht durch Erhöhungen 
der Teilnahmebeiträge oder die Reduzierung 
der Aktivitäten aufgefangen werden müssen,

•	� die über 2.600 ausgebildeten Jugend- 
gruppenleiter:innen mit Juleica-Karte und  
Aktiven in den Jugendverbänden sich dem 
widmen können, was sie zum Engagement 
motiviert: einen lebendigen und demokrati-
schen Freiraum von und für jungen Menschen 
zu schaffen,

•	� mehr Aktivitäten angeboten werden können 
und Jugendverbände die wachsende Zahl von 
Kindern und Jugendlichen in der Stadt besser 
erreichen,

•	� junge Ehrenamtliche die fachlichen Herausfor-
derungen der Inklusion, Prävention und Digita-
lisierung erfolgreich bewältigen und dabei von 
qualifizierten Fachkräften unterstützt werden,

•	� Jugendverbände als Werkstätten der Demokra-
tie gestärkt werden und junge Menschen eine 
starke Stimme in der Stadt haben.

Dass junge Menschen sich ehrenamtlich für sich 
und andere engagieren, ist unbezahlbar. Die Ju-
gendarbeit in Jugendverbänden ist jedoch nicht 
umsonst und wird zu einem beachtlichen Teil über 
eigene Mittel finanziert. Wenn man sich das Ge-
samtvolumen des Haushaltes der Stadt Hamburg 
vor Augen führt, ist schon mit wenig Geld eine 
sehr große Entlastung für das Engagement jun-
ger Menschen in Jugendverbänden zu schaffen. 
Jeder Euro mehr für Jugendverbände rechnet sich 
vielfach. 

Erläuterungen zu den Grafiken und 
Berechnungen 
•	� Die Preisentwicklung des Warenkorbs Jugend-

verbandsarbeit wurde auf Basis des Verbraucher-
preisindex des Statistischen Bundesamts dar-
gestellt. Die Werte der jeweiligen Items für die 
Jahre 2020 – 2023 sind in der Online-Datenbank 
des Statistischen Bundesamtes unter: https:// 
www-genesis.destatis.de/genesis/online ab-
rufbar. Die Werte der folgenden Items wurden 
genutzt: CC13-0114507100 | Quark, CC13-
0117401300 | Mietwagen, CC13-0724105100 
| Kartoffeln, CC13-0941210100 | Übernach-
tung in Jugendherbergen, CC13-0954923000 | 
Bleistift, Farbstift, Farbkasten oder Ähnliches, 
CC13-1120203100 | Besuch eines Schwimm-
bads, CC13-0451010000 | Erdgas, ohne Be-
triebskosten, CC13-0452103000 | Strom, CC13-
08 | Post- und Telekommunikation.

•	� Die Entwicklung der Mietpreise wurde auf Basis 
der in den Mietenspiegel der Freien und Hanse-
stadt Hamburg von 2019, 2021 und 2023 do-
kumentierten Werte der Nettokaltmiete ohne 
Heizung und ohne Betriebskosten (in Euro/m²) 
für Wohnraum in normaler Wohnlage ab 91m² 
Wohnfläche berechnet. Die Mittelwerte der 

jeweiligen Baualtersklasse wurden summiert 
und ein Durchschnitt gebildet.

•	� Die Entwicklung der Personalkosten wurde auf 
Basis der für die jeweilige Kalenderjahre gül-
tigen Entgelttabelle des Tarifvertrags für den 
Öffentlichen Dienst der Länder berechnet. Die 
Vergleichsgröße bildete das monatliche Brut-
toentgelt einer Vollzeitstelle in Entgeltgruppe 
10, Entgeltstufe 3.

•	� Die Förderhöhe und Fördersätze für Jugendver-
bandsmaßnahmen wurde dem Landesförder-
plan »Familie und Jugend« (Teil B) mit Laufzeit 
von 2023 – 2027 entnommen. Dieser ist unter 
https://www.hamburg.de/contentblob/117
802/5f381c4a6b40796bdd0ab7c99f973160/
data/landesfoerderplan-datei.pdf abrufbar.

•	� Zur Veranschaulichung wurden beispielhaft die 
Gesamtkosten und die sich daraus ergebenden 
Fördermittel- und Eigenmittelanteile der Ju-
gendverbände berechnet. Es handelt sich um 
grobe Berechnungen, die tatsächlichen Kosten 
können noch höher ausfallen.

	 •	� Freizeit: An- und Abreise = 100 € pro Person, 
Unterkunft und Verpflegung = 22 € pro Per-
son/Tag, Programmkosten = 2 € pro Person/
Tag, Organisation = 1.000 € pauschal | För-
derung laut gültigen Landesförderplan »Fa-
milie und Jugend«, Förderposition 2.3.2.1 = 
2 € pro Person/Tag.

	 •	� Bildungsseminar: An- und Abreise = 50 € pro 
Person, Unterkunft und Verpflegung = 45,50 
€ pro Person/Tag, Programmkosten = 1 € pro 
Person/Tag, Honorare = 1.000 € pauschal 
| Förderung laut gültigen Landesförder-
plan »Familie und Jugend«, Förderposition 
2.3.1.2 = 37,50 € pro Person/Tag.

	 •	� Mietkosten: Durchschnittliche Mietkosten 
(Euro/m²) für Wohnraum ab 91 m² in nor-
maler Wohnlage laut Mietenspiegel 2023 = 
10,68 (Euro/m²), Zusätzliche Betriebskos-
ten in Höhe von 20 % der Nettokaltmiete 
| Eigenanteil laut gültigen Landesförder-
plan »Familie und Jugend«, Förderposition 
2.3.1.5 = 30 %.

	 •	� Personalkosten: Monatliches Bruttoentgelt 
in Entgeltgruppe 10, Entgeltstufe 3 laut Ent-
gelttabelle des Tarifvertrags für den Öffent-
lichen Dienst der Länder 2023 = 4.040,88 € 
| Förderhöchstbetrag laut gültigen Landes-
förderplan »Familie und Jugend«, Förder-
position 2.3.1.3 = 85 % der Kosten für eine 
Stelle in Entgeltgruppe 10 bis maximal Er-
fahrungsstufe 3.

•	� Die Gesamtanzahl der Jugendleiter:innen mit 
gültiger Juleica-Karte lässt sich unter: https://
juleica-antrag.de/statistic einsehen. 
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Methan aus. Im Kampf gegen die Klimakrise brau-
chen wir Moore also ganz dringend!
Deshalb fi ndet unser Camp genau an dem Ort 
statt, an dem das Moor und die Natur vom Bau der 
A26 Ost bedroht sind: In Moorburg.
Was erwartet dich? Moorburg ist nicht nur ein 
idyllischer Ort, sondern auch ein Symbol für den 
Widerstand gegen Umweltzerstörung. Gemeinsam 
können wir ein Zeichen setzen und zeigen, dass 
wir unsere Zukunft aktiv gestalten wollen. Auf dem 
Programm stehen naturkundliche Exkursionen ins 
Moor, Fahrradausfl üge nach Altenwerder, zur be-
reits gebauten A26 West und zum besetzten Wilden 
Wald. Wir treff en Menschen in und aus Moorburg 
und hören, was es mit dem geplanten Bau der A26 
Ost auf sich hat und wie sich die Anwohner*innen 
dagegen wehren. Wir werden selbst kreativ: Mit 
Siebdruck und anderen Methoden können wir T-
Shirts bedrucken, Schilder bemalen und uns kre-
ativ ausdrücken. Und wir entwickeln eigene Akti-
onsideen für den Schutz des Moores!
Nebenbei kochen wir lecker vegan und vegeta-
risch und sorgen gemeinsam für uns als Gruppe. 
Auf großen Campingkochern bereiten wir die 
Mahlzeiten jeden Tag frisch zu. Denn unser Camp 
gestalten wir selbst. 
Hier kannst du erleben, wie stark ein gemeinsa-
mes Ziel verbinden kann. Das Camp bietet dir die 
Chance, dich mit Gleichgesinnten auszutauschen 
und gemeinsam etwas zu bewegen. Vorerfahrun-
gen brauchst du dafür nicht!
Wo zelten wir? Wir zelten auf einer Wiese an einer 
alten Schule mitten in Moorburg: in der Nähe der A7 
und der Elbe, umgeben von alten Höfen, sanierten 
Häusern, leerstehenden Häusern und wunderschö-
ner Natur. Die Wiese gehört zum Elbdeich e.V. Der 
Verein möchte mit seinen vielfältigen Aktivitäten 
zur Lebendigkeit dieses Ortes beitragen und einen 
Raum für geselliges und kulturelles Miteinander 
zur Verfügung stellen. In der Schule können wir die 
Sanitäranlagen und die Kreativräume nutzen. Bei 
Regen können wir in die Pausenhalle ausweichen.

Anmeldung: https://www.bundjugend-hamburg.
de/termin/jugend-moor-camp
Mehr Infos zum Widerstand in Moorburg: 
www.instagram.com/moorburgforever__
Datum: 26. bis 29. September 2024 (Beginn um 
15 Uhr, Ende um 12 Uhr)
Ort: Elbdeich e.V., Moorburger Elbdeich 249, 
21079 Hamburg
Zielgruppe: 15 bis 27 Jahre
Bitte mitbringen: Fahrrad, Zelt (wenn du hast), 
Schlafsack, Isomatte 
Hinweis für Schüler*innen: Wenn du am Freitag 
noch zur Schule gehen musst, kannst du Freitag 
nach der Schule nachkommen!
Preis: 25 € | 15 € u.a. für Mitglieder

Erbrechen nach dem Essen, unverhältnismäßige 
Traurigkeit, Ritzmahle, aggressives Verhalten. Wenn 
ihr als Jugendleiter*innen mit solchem Verhalten 
von Kindern und Jugendlichen konfrontiert werdet, 
ist dies eine enorme Herausforderung. Der Workshop 
stellt häufi ge Verhaltensauff älligkeiten vor, ordnet 
sie ein und sucht nach Umgangsmöglichkeiten im 
Handeln als Jugendleiter*in. Wir besprechen Fall-
beispiele gerne auch von euch und thematisieren, 
wo auch die Grenzen der eigenen Möglichkeiten sind.
Andreas Feyerabend ist Psychotherapeut und 
arbeitet an der Niedersächsischen Akademie für 
Gesundheit und Soziales. Er hat bereits mehrfach 
Workshops für Jugendverbände zum Umgang mit 
psychischen Erkrankungen und herausforderndem 
Verhalten gegeben.
Zeit: 23. November 2024 | 10 bis 16:30 Uhr
Ort: Landesjugendring Hamburg e.V., 
Güntherstraße 34, 22087 Hamburg 
(Haltestelle: Uhlandstraße)
Zielgruppe: Ehrenamtliche in Jugendverbänden, 
16 bis 27 Jahre
Hinweise: Der Workshop ist als Fortbildung zur 
Verlängerung der Juleica anerkannt.
Barrierefreiheit: Der Landesjugendring ist für 
Nutzer*innen von Rollstühlen gut erreichbar. 
Wir möchten so barrierearm wie möglich sein. 
Schreibt uns gerne, wenn ihr dazu Fragen habt.
Anmeldung: hannah.knipper@ljr-hh.de, 
Tel: (040) 317 96 115
Anmeldefrist: 8. November 2024
Kosten: Keine
Veranstalter: Landesjugendring Hamburg | 
www.ljr-hh.de

Umgang mit herausforderndem 
Verhalten
Workshop mit Andreas Feyerabend, 
Psychotherapeut

Bus zur Miete gesucht? 
Neues Angebot für Jugendverbände

Die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Pfadfi nder*-
innenverbände (AHP) hat einen 9-Sitzer Bus ange-
schaff t, der euch ab sofort zur Verfügung steht! Der 
Bus ist ein Ford Transit Custom, der Platz für neun 
Leute und Gepäck bietet. Bei Bedarf können die 
Sitzbänke ausgebaut werden, sodass auch größere 
Materialtransporte möglich sind.
Die AHP setzt von allen Fahrer*innen ein Jahr 
Fahrerfahrung voraus. Der Bus ist zum Selbstkos-
tenpreis nutzbar. Für jede Nutzung wird eine Zu-
satzversicherung abgeschlossen, die Schäden mit 
einer Selbstbeteiligung von 150 € abdeckt.
Kosten pro Tag: 40 € (Tagespauschale) + 8,20 € 
(Zusatzversicherung)
100 km pro Verleihtag: inklusive Kilometerpau- 
schale ab dem 101. km: 0,30 € / km
Weitere Informationen, Bilder, den Buchungska-
lender und das Buchungsformular fi ndet ihr auf 
der AHP-Webseite unter: 

Bist du zwischen 16 und 27 Jahre alt und bereit 
für ein einzigartiges Erlebnis? Dann komm zu un-
serem Jugend-Moor-Camp und werde Teil einer 
Bewegung für den Schutz unserer Natur!
Warum ein Jugend-Moor-Camp? Hamburg plant 
den Bau einer neuen Autobahn, die A26 Ost. Tota-
ler Irrsinn, denn die Autobahn zerstört wertvolle 
Naturräume und mit ihr die Tiere und Pfl anzen, die 
dort leben. Und: Die geplante Trasse führt mitten 
durch ein Gebiet mit wertvollen Moorböden. Moo-
re sind aber wichtige CO2-Speicher. Werden sie 
zerstört, tritt klimaschädliches CO2, Lachgas und 

Moor und Widerstand
Jugend-Moor-Camp der Hamburger 
BUNDjugend

Der Landesjugendring Hamburg ist 
auf Instagram

Wir berichten hier von unserer Arbeit, kündigen 
Veranstaltungen an und teilen Aktuelles aus der 
Hamburger Jugendverbandslandschaft. Folgt 
uns gern!



www. 
soklapptjugendverband

.de 

So klappt Jugendverband!

Unter diesem Link Unter diesem Link 
findet ihr alles Wichtige 
zur Jugendverbandsarbeit 
in Hamburg. 

Viele Informationen, 
Downloads und Support. 
An einem Ort und für 
Neulinge bis Profis. 


